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Erbittertes Ringen östlich von Rom
Feindliche Durchbruchsversuche nördlich Valmontone abgewiese«

DNB Berlin , 4 . Juni . An der italienischen Front kam es am
Samstag im Küstenabschnitt des Tyrrhenischen Meeres zu Leinen
größeren Kampfhandlungen . Unsere Truppen vollzogen hier die
vorgeseheneAbsetz Le wegung auf den Tiber - llnter-
1a uf, ohne hieran vom Feinde wirksam behindert werden zuKimen. Dagegen ging das erbitterte Ringen in den Al¬
baner Bergen selbst, in deren Ausläufern sowie in der
Lampagna den ganzen Tag über weiter . Besonders schwer
waren die Kämpfe bei Rooca di Papa und um den Monte
Lavo. Von stärkstem Artilleriefeuer unterstützt, stürmten die
feindlichen Truppen fast ohne Unterbrechung gegen diesen Berg¬
stock an, der von seiner deutschen Besatzung derart zäh verteidigt
wurde, daß die anglo -amerikanischen Angriffswellen immer wie¬
der unter schweren Verlusten zurückfluteten, bis es ihnen schließ¬
lich gelang, die deutsche Besatzung abzuschneiden . Aber selbst noch
zu diesem Zeitpunkt dachten die deutschen Verteidiger nicht
»aran, den Widerstand aufzugeben. Sie hielten ihre Stellungen,
bis die letzte Munitionsreserve verbraucht war , und schlugen sich
dann mitten durch den Feind zu den eigenen Linien durch.

Zur gleichen Zeit erneuerten die Anglo-Amerikaner ihre Ver¬
suche , aus dem Raum von Valmontone weiter nach Nordosten
vorzustoßen. Sie setzten zu diesem Zweck schnell ' ^ angeführte neue
Panzerkräfte ein, die jedoch durch die panzerbrechenden deutschen
Waffen so hohe Verluste erlitten , daß alle Durchbruchsversuche
aus der Linie Zagarolo —Palestrina —Cave zum Erliegen kamen.
Infolge der ständig hin und her wogenden Kämpfe konnten die
genaue Zahl der am Samstag in diesem Abschnitt vernichteten
Kindlichen Panzer nicht ermittelt werden . Die feindlichen Trup¬
pen - und Panzeransammlungen wurden während des ganzen
Tages sowie in der Nacht zum Sonntag von unseren Kampf - und
Echlachtfliegern angegriffen . Vor dem Angriff der Ju 88- Ver-
bände leuchteten die Verbandsführer die befohlenen Ziele aus,
so daß besonders in der Ortschaft Labico , in Valmontone sowie
auf der Via Caselina dem Feind schwere Verluste zugefügt wur¬
den. Auch zwischen Valmontone und Colonne erlitten die Anglo-
Amerikaner durch zahlreiche Splitter - und Brandbomben unserer
Nachtschlachtflieger erhebliche Ausfälle.

Im Berggelände des Val Roveto , südöstlich Balsorano , führ¬
ten Verbände der britischen 8. Armee nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung wiederholt starke Angriffe gegen unsere Stellungen.
Wie schon bisher , so wurden auch diesmal vorwiegend neusee¬
ländische Truppen eingesetzt , die im Abwehrfeuer unserer Waf¬
fen empfindliche Verluste erlitten , ohne einen nennenswerten
Erfolg erzielen zu können.

Die Leistungen des in Italien kämpfenden deutschen Sol¬
daten aller Waffen , der in der ununterbrochenen Abwehr des
feindlichen Massenansturms fast unvorstellbare körperliche An¬
strengungen erträgt und durch das feindliche Trommelfeuer und
ständige Luftangriffe starken Belastungsproben ausgesetzt ist, sind
über jedes Lob erhaben. Immer wieder stellt er den
unter Einsatz stärkster materieller Mittel und seines gesamten
Völkergemisches angreifenden Feind zum Kampf . Seit über drei
Wochen trotzt er den anglo -amerikanischen Versuchen, die deutsche
Abwehrfront aufzubrechen. Jeden Meter Boden muß der Feind
mit schweren Verlusten bezahlen, die ihn um so harter treffen,als feine Nachschubtonnage durch die Jnvasionsvorbereitungen
stark in Anspruch genommen ist.

An der Ostfront setzten deutsche und rumänische Truppen
am Samstag im Raum nordwestlich von Jassy ihre Angriffe
fort und stießen nach Ueberwindung zähen feindlichen Wider¬
standes weiter vor, wobei einige besonders wichtige Höhenstek¬
lungen in ihre Hand fielen . Die Sowjets unternahmen zwar

mit Schlachtsliegerunterstützung mehrere Gegenangriffe , doch blie¬
ben diese ohne Erfolg . Die von den deutsch-rumänischen Truppen
eroberten Höhenzüge, die für die Abwehrfront zwischen Sereth
und Pruth von erheblicher Bedeutung sind, blieben in der Hand
unserer Truppen . Verbände der deutschen und rumänischen Luft¬
waffe hatten an dem Ausbau des Angriffserfol ^ es weientlichen
Anteil.

Der Papst gegen die Terrorangriffe auf Rom
Eine Ansprache vor dem Kardinalskollegimn

DNB Mailand , 3. Juni . Papst Pius XII . hielt -an . die Mit-
glieder des Kardinalkollegiums eine Ansprache , , in,der er
durch den Krieg verursachten schweren Leiden gedachteeDer Papst
prangerte u . a . die Terrormethoden bei den Luftangriffen 'aÄfNom an . Wer absichtlich die Hand gegen die Ewrge Stadt er¬
hebe , so erklärte der Papst sehr nachdrücklich, der werde .vor desti
Urteil der Menschheit als Mörder dastehen. Papst Pius XIH
zahlte dann die Hilfsmaßnahmen aufs die der Vatikan sowiedie kirchlichen Organisationen innerhalb Roms für die Bevöl¬
kerung bereits durchgeführt hätten , und erwähnte dabei , daß er
auch eine päpstliche Flotte für die Hilfeleistung an die Not¬
leidenden habe schaffen und einsetzen wollen. Dieser Plan aber
sei , so stellte der Papst unter Anspielung auf England festdaran gescheitert , daß eine der großen seekriegsührenden Macht»
hierzu ihre o,nstimmvna verweigerte.

Papst Pius Xll . schloß feine Ansprache mit einer Bemerkung
die sich auf die von anglo -amerikanischer Seite verkündeten zahl¬
reichen blutrüwtiaen sogsnannten „Nachkriegspläne" bezogen . Et
erklärte dazu : lieber die Gestaltung eines kommenden Frieden»
seien in der letzten Zeit „zum größten Teil nur Worte der Um
Vernunft" geäußert worden.

Londoner Zeitschrift über die Kämpfe in Italien
DNB . Stockholm , 4. Juni . „Laßt uns der Wahrheit über den

italienischen Feldzug ins Auge sehen "
, erklärt Hauptmann F . LL

Miksche in Fer Londoner Zeitschrift „Picture Post "
, und tritt«

den Beweis an , daß die Invasion Italiens von allen Gesichts»
punkten aus als Fehlschlag für die alliierte Kriegführung M
bezeichnen ist . In seitenlangen Ausführungen stellt Hauptmanw
Miksche, der bereits in Spanien gekämpft hat , u . a . fest : „Da»>
große Ziel der Strategie ist es. die Hanptkräfte des Feindes
zu vernichten. Das ist in Italien unmöglich. Die 'Alliierten ver¬
suchten , die italienische Hauptkampflinie durch Frontalangriff»
in Bewegung zu bringen , aber es wurde kein Durchbruch
erzielt . Selbst die Einnahme von Rom würde dem,
Kriege keine entscheidende Wendung geben.
Die wichtigste geographische Tatsache besteht
darin , daß die lombardische Ebene noch 5 00
Kilometer nördlich von Rom liegt und daß sich
dahinter wiederum die fast unpassierbaren
Alpen erheben . Deshalb würde selbst die Be¬
setzung ganz Italiens nicht entscheidend sein.
Der Feldzug in Italien ist jedenfalls kein Er-
fatz für eine wabr « zweite Front.

Die Sowjets bei 3afsy weiter zurückgeworfen
Fortsetzung der feindliche« Dorchbrnchsverfuche i« Italien

L-NB Aus dem Fuhrerhauptquartier, 4 . Junt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind setzte gestern feine heftigen, von starken Panzer-

und Schlachtfliegerverbände » unterstützten Durchbruchsangriff«
nördlich der Albaner Berge beiderseits der Bia ElP-
lina fort. In äußerst schweren und verlustreiche « Kämpfen gelang
es ihm , unsere Abriegelungsfrputbis in den Raum
1V Kilometer östlich Rom zurückzudrückeu.

I « heldenhaftem Kampf zerschlugen die Verteidiger des Mont«
Cavo bei Rocca di Papa unter Führung des Oberleutnants
Schöngreen alle den ganze » Tag über gegen diese Schlüsselstel¬
lung geführten Angriffe des weit überlegenen Feindes. Erst als
die letzte Munition verschossen war, kämpfte sich die Besatzung
befehlsgemäß auf die eigenen Linien zurück . In Nahkämpfen
zeichnete sich der Leutnant Brose eines Flakregiments beson¬
ders ans.

Die Fallschirmpanzer -Division „Hermann Göring" Hat sich bei
den schweren Kämpfen im Raum nordwestlich Valmontone hel¬
denhaft geschlagen.

Westlich der Albaner Berge setzten sich unsere Truppe« auf de»
Tibä ab. Die Ausweitung des feindlichen Einbruchs nach Nord¬
osten wurde von den Besatzungen unserer Stützpunkte bei Zaga-
rolo und Palestrina kn zähem Kampf verhindert.

Auch beiderseits-'Caoe und im Frontabschnitt südlich Paliano
scheiterten alle feindlichen Angriffe in schweren Abwehrkämpfen.

Kampf- und Nachtschlachtflugzeuge griffen auch in der ver¬
gangenem Rächt feindliche Kolonnen und Bereitstellungen im
Raum von Valmontone wirksam an.

Im Abschnitt nördlichFrosinone konnte der Feind unseres
Absetzbewegungen infolge der nachhaltigen Straßenzerstörungen
nur langsam folgen. Aus dem Ostnfer des Liri nördlich Sora
wurden mehrfache starke feindliche Angriffe « bgewiesen , ein Ein¬
druck abaerieaelt.

Die scheinbare Rahe an der Ostfront
DNB. Berlin , 4. Juni . Außerhalb der Kämpfe bei Jassy

verharre» weite Teile der Ostfront in scheinbarer Ruhe . Aber
überall liegt der Feind auf der Lauer , überall '

sucht er durch
kleinere Unternehmen unsere Front abzutasten, wenn die Ge¬
legenheit ihm günstig erscheint . Jäh brennen dann heftige ört¬
liche Kämpfe auf , die die Bolschewisten von der immer wachen
Aufmerksamkeit unserer Kampftruppen und von ihrer Schlag¬
kraft überzeugen. Solch einen überraschenden Angriff unter¬
nahmen am 2 . Juni die Bolschewisten im Raum Dnjepr-
Tschaussy, aus dem seit Wochen keine Kampftätigkeit mehr
gemeldet worden war . Dort legten sie auf den schwach besetzten
Abschnitt einer niederschlestschen Grenadierkompanie einen plötz¬
lichen Feuerübersall , in dessen Schutz sich dann etwa 300 Mann
an unsere Hauptkampflinie heranschoben. Hier wurden sie aber
von 30 Grenadieren mit Maschinengewehr- und Schützenfeuer
empfangen . Die Angreifer zogen es zunächst vor , sich im Schutze
künstlichen Nebels zurückzuziehen , um nach neuer Vorbereitung
den Vorstoß stärker zu wiederholen. Jetzt aber empfing sie außerder schwachen Erabcnbesatzung auch untere Artillerie . Als die
Bolschewisten schließlich in panikartiger Flucht verschwanden/ließen sie über 50 Tote zurück. Unsere Grenadiere hatten hier
wine Verluste. Ein kleiner Sloßtrupp blieb den flüchtenden.
Bolschewisten auf den Fersen und drang in die feindlichenStellungen ein . Er brachte wichtige Erkundungsergebnisse Heims
^ Nördlich davon, im Raum nordwestlich Witeb .sk , nahmendm unsere Grenadiere am gleichen Tage eine -/im Walde ger

legenen bvschewistischen Stützpunktes an , den die Sowjets stark
ansgebaut hatten . Hier wurden zunächst sechs „Goliaths"
angesetzt , die in den bolschewistischen Widerstand die erste
Bresche schlugen . Der Stützpunkt und der Ort Botschkany
wurden genommen. Mit insgesamt elf heftigen Gegenangriffen/
die durch starkes Artillerie -, Werfer - und Salvengeschützfeuer
und durch laufenden Einsatz von Schlachtfliegern unterstützt
wurden , suchten die Bolschewisten in Bataillons - und Kom¬
paniestärke vergeblich die verlorene » Stellungen wiederzuge-
wimren. Der Gegner ließ über 370 Tote zurück und erlitt durch
unsere Artillerie und Schlachtflieger in seinen Bereitstellungen
nach Aussagen der Gefangenen weitere starke Verluste.

An der Ostfront gefallen
DNB Berlin , 3. Juni . Im Einsatzgebiet der OT . an der Och,front fiel der Leiter einer OT . -Einsatzgruppe, Professor

Walter Brugmann, Träger des Ritterkreuzes des Kriegst
Verdienstkreuzes mit Schwertern . Mit ihm fielen der stelloe»
iretende Eimatzgruppenleiter , ein OT - Einsatzleiter und der OA
Truppenarzt . Reichsminister Speer nahm aus einem Heldenfriedj
Hof der Ostfront Abschied von seinem Einsatzgruppenlsrter un
legte an seinem Grabe eins» Kranz des Führers nieder,
seiner Gedenkrede würdigte Reichsminister Speer die Verdienst
seines unersetzlichen Mitarbeiters und ordnete an . daß dieß
Einsatzgruppe hinfort den Namen „Einsatzgruppe Brugmann
trage .

^

Seit dem 12. Mai wurden im Bereich des hier eingesetzte»
Korps 400 feindliche Panzer vernichtet.

Geleitstreitkräfte der Kriegsmarine wehrten vor der west-
italienischen Küste feindliche Schnellbootangriffe ab s «V
beschädigten dabei mehrere Boote.

Deutsche SchnellbooteversenkteninderAdriaim Seegebiel
vor Split vier feindliche Nachschubfahrzeuge und brachten zaW
reiche Gefangene ein. In einem anschließende« Gefecht « stj
feindlichen Artillerieträgern beschädigte« sie mehrere dieser schwevi
bewaffneten und gepanzerten Fahrzeuge.

Im Osten warfen deutsch -rumänische Truppen die Sowjets in»
KampfraumnordwestlichJassy, von rollenden Angriffen starke^
deutsch - rumänischer Kampf- und Schlachtsliegeroerbänden unter¬
stützt, weiter zurück und nahmen mehrere Höhenstellungen . Stark«;von Schlachtsliegern und Panzern unterstützte Gegenangriffe de«
Feindes scheiterten. 25 feindliche Panzer wurden abgeschossen und
33 sowjetische Flugzeuge in Luftkämpfen vernichtet.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der vergangenen NaHfBomben auf die Städte Mannheim und Ludwigshas e ni

Erbitterte Kümpfe rrm die Albaner -Berge
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 3. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
llm die Albaner Berge wurde auch gestern erbittert ge¬

kämpft . Bei und westlich Lanuoio schlugen unsere Truppen i«
harten Kämpfen alle feindlichen Angriffe zurück. An den Südoft-
häugen der Albaner Berge und beiderseits der Via Cafilina
griff der Feind mit überlegenen Kräften während des ganzen
Tages an. Unsere « erbittert Widerstand leistenden Trnppe » ge¬
lang es, die feindlichen Angriffsspitzen in den Abendstunden öst¬
lich Rocca di Papa und südlich Palestrina—Cave zum Stehen z«
bringen.

Kampf- und Nachtschlachtslugzeuge griffen feindliche Kolonnen
«nd Bereitstellungen im Raum von Valmontone mit gute«
Erfolg an.

Sicherungsfahrzenge eines deutsche» Geleits und Bordflak
schossen vor Kreta bei der Abwehr eines schweren Luftangriffes
sechs feindliche Bomber ab.

An der Ostfront versuchten die Sowjets vergeblich , das
nördlich Jassy in den letzten Tagen »erkorene Gelände zurückzu¬
gewinnen. Bei der Abwehr ihrer Angriffe wurde eine aus 23
Panzern bestehende feindliche Kampfgruppe restlos vernichtet.
Nordwestlich Jassy brachen deutsche und rumänische Truppen i»
harten Kämpfen in die stark ausgebauten feindlichen Stellungen
ein und nahmen ein beherrschendes Höhengelände.

Starke Kampf- und Schlachtfliegerverbände griffen wiederholt
wirksam in die Erdkämpse ein und unterstützten die verbündete»
Truppen in Angriff und Abwehr. 22 sowjetische Flugzeuge wur¬
den über diesem Raum abgeschössen.

Major Rudel , mit dem höchsten deutschen Tapserkeitsorde « aus¬
gezeichnet , slog an der Ostfront zum 2000 . Male gegen den Feind.

Nordamerika irische B o mberverbäude griffen
gestern mehrere Orte in Ungar« und Rumänien an. Fünf feind¬
liche Flugzeuge wurden dabei vernichtet.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht
Bomben auf Orte im rheinisch-westfälischen Gebiet.

Heber de» besetzten Westgebieten und dem Reichsgebiet wur¬
de« bei Tage «nd in der Nacht 33 feindliche Flugzeuge, darunter
20 viermotorige Bomber, zum Absturz gebracht.
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Major Rudel war 2000 Mal am Feinds
Dou Kriegsberichter Richard Wolfs

Der erfolgreichste deutsche Schlachtflieger

lPK ) Es ist 4.30 Uhr. Major Rudel , der erfolgreichste deutsche
Schlachtflieger, wird — Wie so oft schon — au der Spitze seines
Verbandes den sowjetischen Linien entgegenslregen. Die kühle
Frische der frühen Morgenstunde wirkt erquickend , die noch
staubfreie Luft wird in tiefen Zügen eingoatmet , ehe die Be¬
satzungen in ihre 2u 87 steigen und sich von den Warten die
Falffchrvmgurte umlegen lassen . Zur Äkünde genau startet das
Flugzeug des Kommandeurs ; eine I » 87 nach der anderen hebt
sich und donnert im Verband nach Norden.

Äm pausenlosen Einsatz der beiden letzten Tage hämmern
auch heute die Bomben unserer Schlachtsliegergruppen auf die
Stellungen der Sowjets , in Wellen , die nicht abzureißen schei¬
nen , erfolgen Starts und Landungen . Die Warte haben alle
Hände voll zu tun . Längst sind die Blusen und Hemden beiseite
»geflogen. Die Hellen Drillichhosen kleben unter der erbarmuntzs-
kosen Glut der Sonne an den schweißnassen Leibern . Aber es
wird geschafft : Zur rechten Zeit sind die Flugzeuge immer
wieder einsatzklar.

Um die Mittagsstunde fällt die Gruppe von ihrem vierten
Einsatz auf dem Feldflughafen ein . Diesmal landet Major
Rudel als Letzter . Blumen über Blumen leuchten, ihm ent¬
gegen , als er aus seiner 2u 87 klettert . Das Geschwader , die
Gruppe des Bodenpersonals , sie alle bringen ihm eine schlichte
Ehrung dar , der soeben von seinem 2000 . Feindflug zurück¬
gekehrt ist und sich mit dieser Leistung an die Spitze aller Flie¬
ger der Welt gestellt hat . Der Kommandierende General eines
Fliegerkorps , Ritterkreuzträger Generalleutnant Deichmann, ist
erschienen , um Major Rudel für die unermüdliche Einsatzbereit¬
schaft , dis vorbildliche Führung seiner Gruppe und die Erfolge
seine Anerkennung auszusprechen.

Die Zeit zwischen den Einsätzen ist nur kurz . <6ald startet
Major Rudel zu seinem 2001 . Fcindflug gegen die Sowjets.
Die Luft flimmert und zittert unter den glühenden Strahlen
der Sonne , die unerbittlich niederbrennt . Neue Landungen , neue
Starte ! Immer wieder ! Die fliegenden Wellen unserer 2u 87
spülen erbarmungslos über die sowjetischen Linien hinweg.

Allmählich löst sich die Hitze im verdämmernden Tag aus.
ein letzter Start . Dann weht erfrischend die Kühle des

«lk "nds um die von den harten Kämpfen'
Der ' " " -der des Majors Rudel.

Neubildung der bulgarischen Regierung

DNB Sofia , 2 . Juni . Ministerpräftoent Boschiloff hat , wie
die bulgarische Nachrichtenagentur meldet, den Rücktritt seines
Kabinetts erklärt , der vom Regentschaftsrat angenommen wurde.
Der frühere Minister 2wan Bagrianoff wurde von den Regen¬
ten beauftragt , eine neue Regierung zu bilden.

Die neue Regierung setzt sich wie folgt zusammen: Minister¬
präsident und Außenminister : Iwan Vagrianosf, Innenmini¬
ster : Professor Alexander Stanischeff, Unterrichtsminister : Pro¬
fessor Mihail Arnaudoff , Finanzminister : Dimiter Sawoff,
Iustizminister : Russt Russeff , Kriegsminister : Generalleutnant
Russeff , Landwir '

tschaftsminister : Professor Dimiter Kostosf,
Eisenbahnminister und zeitweiliger Minister für öffentliche Ar¬
beiten : Boris Koltscheff , Handelsminister : Christo Wassileff.

Bulgariens neuer Ministerpräsident
Sofia , 3. Juni . Der neue bulgarische Ministerpräsident Iwan

Bagrianoff wurde 1892 in Rasgrad in Nordost- Vulgarien ge¬
boren . Er widmete sich der Offizierslaufbahn , absolvierte die
Kriegsschule in Sofia und nahm als Offizier an den Balkan¬
kriegen reil . Am ersten Weltkrieg nahm er als Vatteriekomman-
deur teil . Er ' erwarb den bulgarischen Tapferkeitsorden und
hohe deutsche Auszeichnungen. Bagrianoff wurde im Weltkrieg
verwundet . Nach dem Kriege war er dem Stab des Königs
Boris zugeteilt und trat 1928 als Major in den Ruhestand , um
sich ausschließlich der Landwirtschaft auf seinem Mustergut tu

" Rasgrad zu widmen.
1937 wurde Bagrianoff als Anhänger des parteilosen Re¬

gimes in das Parlament gewählt und 1938 zum Land-wirt-
jchastsminister in das Kabinett Kiossejwanoss bestellt. Dieses
Ressorr hatte er auch im Kabinett Filoff bis Februar 1941 inne
und zog sich danach wieder in das Privatleben zurück.

Als Minister verfaßte Bagrianoff den Fünfjahresplan der
bulgarischen Landwirtschaft , der sich zur Zeit im Stadium der
Verwirklichung befindet : Als Landwirtschaftsminister war Ba¬
grianoff im Sommer 1940 zu einem Besuch in Deutschland.

Das bulgarische Volk hat die Ernennung Iwan Bagrianoffs
Mm Ministerpräsidenten lebhaft begrüßt , heißt es in einem
Meldung der bulgarischen Nachrichtenagentur . Die bulgarischen
Lauern haben ihn schon immer als einen der Ihren betrachtet,
Sa er aus ihren Kreisen hervorgegangen ist. Durch die muster¬
hafte Weise, in der er seit Jahren seine Ländereien bebaut , ist
: r ihnen zum Vorbild geworden.

Dutzendweise wurde« sie heruntergeholt
Don Kriegsberichter Otto Dohm

s Der OKW -Bericht vom 26. Mai meldete : Bei dem Lust-
! angrifs von 80 Flugzeugen auf ein Geleit in den nordnor-
! wegischen Gewässern wurden 70 Angreifer abgeschossen.
: lPK ) Bei leichtem Ostwind und fast wolkenlosem Himmel
wurde das mit Ostkurs fahrende Geleit am Nachmittag von
kindlichen Aufklärern entdeckt . Da mit einem Luftangriff zu
rechnen war , wurde im ganzen Geleit vom Führerboot erhöhte
Alarmbereitschaft empfohlen. Kurz nach 21 Uhr erfolgte der
erste Fliegeralarm . Sechs feindliche Jäger , die sich wahrschein¬
lich für einen Angriff auf das gut gesicherte Geleit zu schwach
Kühlten, umflogen in weitem Abstand die deutschen Fahrzeuge
» no verschwanden in östlicher Richtung.
e Kaum waren die Jäger verschwunden, als die zweite Welle,
acht Bomber und sechs Jäger , folgten , das Geleit in etwa
Ü00V Meter Höhe ebenfalls umflog»n und ohne einen Angriff
wieder verschwanden. Eine halbe Stunde später flogen Tor-
ipedomaschinen an und warfen trotz der schlagartig einsetzenden
harten Abwehr Torpedos auf das .Geleit . Ein Dampfer wnrdo
trotz eines versuchten Ausweichmanövers von zwei Torpedos
getroffen , konnte jedoch seine Fahrt fortsetzen . Im selben Augen¬
blick erfolgten Bombenabwürfe von Boston-Flugzeugen , die das
Geleit anslogen und von der Küste her cmgrifsen. In dieser
für das Geleit kritischen Situation , als ringsum am Horizont
feindliche Maschinen auftauchten , um das Geleit zu ' erledigen,
griffen eigene Jäger in das Gefecht ein . Und jetzt ging es, wie
der Seemann zu sagen pflegt , „rund ".
c Ueberall am Horizont leuchteten die rotbreuuenden Fackeln

k.. «

Hydepark England
Von Walter Lammert

Wer einmal in London weilte , bat auch den Hydepark besucht,
der sich nördlich vom Londoner Themsebogen hinzieht und Lon¬
dons Volksgarten genannt wird , zur Unterscheidung von dem
wenig entfernt liegenden Regentspark , der den Zoologischen und
Botanischen Garten umfaßt und daher exklusiver ist . Vielleicht
ist die Bezeichnung Park für diesen Vokksgarten etwas über¬
trieben , denn er war schon im Frieden alles andere nur nicht
gepflegt . Immerhin weist er einige Waldquadrate auf , Wiesen¬
flüchen für Versammlungen und einen Reitweg speziell für
solche Leute, die sich populär machen wollen und sich deshalb hoch
zu Roß dem Volk zeigen. So sah man einige Jahre vor dem
Kriege den Hollywooder Filmjuden Charlie Chaplin während
seines Aufenthalts in London jed ^n Vormittag durch den Hyde¬
park reiten . Er erregte damit jenes komisch- lächerliche Aufsehen,
das nicht ausbleiben kann, wenn ein krummnäsiger und platt-
füßiger Jude zu reiten versucht.

Im Frieden war im Hydepark alles erlaubt , hier hatte die
sogenannte Demokratie ihre Schaubühnen . Nicht nur , daß sich im
Hydepark ohne Angst vor der sonst sehr strengen Sittenpolizei
Liebespärchen in den verschlungenen bufchumstandenen Wegen
am Teich „The Serpentine " suchen und finden durften — dieses
Gewärer genoß den Ruf , im Sommer den übelsten Gestank von
Groß-London zu verbreiten — , auch .ssonst durfte jeder Engländer
und Nichtengländer im Hydepark seiner Meinung Ausdruck
geben. Die Suffragetten , Englands berüchtigte Frauenstimmrecht¬
lerinnen , formierten im Hydepark ungestört ihre grotesken
Demonstrationszüge , die erst in dem Augenblick , wo sie das Lon¬
doner Stadtbild erreichten, von den Bobbies mit Gummiknüp¬
peln auseinandergetrieben wurden . Im Hydepark waren auf den
Versammlungswiesen auch kleine Tribünen aufgestellt und all¬
täglich fanden sich zahlreiche Redner , politische und religiöse, alle
möglichen Sektierer und sonstige seltsame Figuren , eine,

'die mit
Stentorstimme kund und wissen taten , wie die Welt im all¬
gemeinen und das persönliche Leben im besonderen besser ge¬
macht werden könnten. Am Rande dieser Volksversammlungen
wurde finstere Bauernfängerei getrieben , denn es lag in der
Natur der sozialen Verhältnisse Englands , daß sich im Hydeparl
in erster Linie die Arbeitsscheuen und Arbeitslosen Londons

jerrrfanden . Sie wurden hier von den „Offizieren" der Heils-
«rmce betreut , die im Hydepark ihr Hauptquartier hatten . Mell,

oer zrMmmengeschossLnen Bomber und Torpedoflugzeuge, deren
Trümmer klatschend im Eismeer verschwanden. Eine Maschine,
der es gelang , die Jagdsperre zu durchbrechen und an das
Geleit heranzukommen, wurde von dem Abwehrfeuer der Siche-
rungsstreitkräfte und der Bordflak buchstäblich in der Luft zer¬
fetzt. Kaum 200 Meter vom Geleit entfernt stürzte sie als rot¬
glühende Fackel ins Meer . Der erste Angriff , der bis gegen
22 Uhr dauerte , war abgegeschlagen.

Nach fünfstündiger Pause , gegen 3 Uhr morgens , wurde
erneut Lufialarm gegeben, als wieder Bomber in 1000 Meter
Höhe das Geleit anflogen . Bevor sie jedoch herankommen konn¬
ten . wurden sie von unseren Jägern abgefangen und in harten
Luftkümpfen abgedrängt.

Kaum waren die Flugzeuge außer Sicht, als U -Voot-Alarm
gegeben wurde . Ein Vftrersächer wurde auf das Geleit abge-
schossen . Drei Torpedos wurden von einem Sicherungsfahrzeug
auf drei Meter Entfernung und ein Torpedo von einem Damp¬
fer in zehn Meter Entfernung ausmanövriert . Sofort wurden
U -Jäger zur Bekämpfung mit Wasserbomben .eingesetzt . Einige
Minuten später tauchte das U-Boot weit hinter dem Geleit auf
und wurde mit schwerem Artilleriefeuer so eingedeckt, daß es
unter Wasser abloufen wußte . Wieder nur Minuten später
griffen erneut Bomber und danach weitere Maschinen das Ge¬
leit mit Bomben - und Torpedobeschuß ohne Erfolg an.

Nach den endgültigen Feststellungen wurden r-m 80 angrei-
jenden Flugzeugen 70 abgeschossen.

aver sielen sie dunklen Unternehmern zum Opfer , die sie fitt
ihre zweifelhaften „Geschäfte" mißbrauchten.

England hat im Frieden mit dem Hydepgxk als dem „demo¬
kratischen Freilichtparlament " in der Welt Reklame gemacht.
Man wollte damit sagen , daß rn England jeder Staatsbürger
seine Meinung sagen könne . Dadurch, daß man auch Ausländer
ruhig zu Worte kommen ließ und daß man ihnen sogar durch
die Heilsarmee eine Art Wohnstatt in England gab , sollte die
„demokratische " Fassade des konservativen Englands auch gegen¬
über dem Ausland betont werden . Freilich sicherte man sich auch
die englische Geheimpolizei, überwachte trotz so scheinbarer Groß¬
zügigkeit die Redner des Hydeparks sehr genau . - Es ist bekannt,
daß die Secret Service bei dem Verschwinden mancher bekann¬
ter politischer Agenten des In - und Auslandes , die zuerst im
Hydepark auftraten , seine Hand im Spiele hatte.

Heute ist der Park zu einer nicht ganz ungefährlichen An¬
gelegenheit geworden. Schon vor dem Kriege traf man im
Hydepark Anarchisten aus dem Zarenreich und später die Agen¬
ten Moskaus . Heute dürfen die letzteren offen auch in den Be¬
trieben Englands für den Bolschewismus werben und reden und
sogar eine eigene Zeitung herausgeben . Früher , besonders kurz
vor Ausbruch des Krieges , sah man im Hydepark die Wander¬
prediger der Vereinigten Staaten in allen möglichen Exenv
plaren , selbst Neger und Mulatten durften das Wort ergreifen,
heute beherrschen die USA . die ganze Insel . USA . hat nicht
nur seine eigenen Boys geschickt , sondern auch seine farbigen
Truppen . England ist heute nichts anderes als ein großer Hyde¬
park geworden , in dem die USA ., wie weiland die wehrhaften
Suffragetten , ihre Propaganda und Demonstrationen betreiben,
nur daß ihnen nicht mehr englische Bobbies entgegentreten dür¬
fen, denn England hat auf seiner Insel nichts mehr zu sagen.
Und wie mit den Liebespärchen aus dem Hydepark, die dort
trotz der strengen englischen Moral tun und lassen durften , wis
sie wollten , ist es heute auf der ganzen englischen Insel gewor¬
den. Aber nicht die Tommies erfreuen sich der Gunst englischer
Mädchen, sondern die smarten Boys aus den USA ., da sie mehr
Geld haben , besser gekleidet sind und über mehr Freizeit ver¬
fügen.

So könnte man die Erinnerungen an den Hydepark Londons,
an das „demokratische Freilicht -Parlament " als tragikomisches
Vorspiel für Englands Sch ' ffal von heute auslegen . Aus dem
heuchlerischen Spiel mit den demokratischen Freiheiten ist di-
rauhe Wirklichkeit vollendeter Tatsachen im Moskauer unv

Bölkerrechlsbrüche gegen neutrale Schiffe
DNB Berlin , 4 . Juni . Am 23. Mai veröffentlichte das Ober¬

kommando der Wehrmacht eine Zusammenstellung von einwand¬
frei erwiesenen Völkerrechtsbrüchen, deren sich die Briten und
Nordamerikaner in Italien schuldig machten. Weder von bri¬
tischer noch von nordamerikanischer Seite ist bisher eine Stel¬
lungnahme zu dieser Anklage erfolgt.

Heute veröffentlicht das Oberkommando der Webrmacht eine
Aufstellung von neutralen Schiffen, die seit dem 1 . Januar 1943
bis Anfang Mai 1944 durch englisch - amerikanische See - und Luft¬
streitkräfte versenkt oder schwer beschädigt wurden:

Am 1 . Januar 1943 der schwedische Frachtdampfer „Alaeria"
vor Holland durch Bombentreffer versenkt.

Am 22. Februar der spanische Frachtdampfer „Juan/Astiqar-
raga " im Mittelmeer durch Il -Boote versenkt.

Am 6 . März der spanische Frachtdampfer „Vartolo " im Golk
von Lion durch U -Boot versenkt. '

Am 12 . März der schwedische Frachtdampfer „Kermod" in der
Nordsee torpediert und versenkt.

Am 4 . April der spanische Frachtdampfer „San Jsidro" bei
Kythnos durch U -Boot versenkt.

Am 8 . April der spanische Frachtdampfer „Laftillo Montea
Allegro" vor der spanischen Küste durch U -Boot versenkt.

Am 14 . April der schwedische Frachtdampfer „Tom" in der
Nordsee durch Flugzeuge angegriffen und beschädigt.

Am 17 . April der portugiesische Frachtdampfer ,
'
,Santa Irena"

im Mittelmeer durch .U -Boot versenkt.
Am 18 . April das türkische Frachtmotorschiff „Duatepe" im

Schwarzen Meer torpediert und versenkt.
Am 9 . Mai der spanische Frachtdampfer „San Eduards " bei

der Insel Serfos durch Flugzeug versenkt.
Am 23. Mai der schwedische Frachtdampfer „Hispanra" in der

Nordsee durch Flugzeug schwer beschädigt.
Am 29. Mai der spanische Frachtdampfer „Rigel " vor der Insel

Skopelos durch U -Boot angegriffen und beschädigt.
Am 1 . Juli der schwedische Frachtdampfer „Vernicia" vor Hol-

Ignd durch Flugzeug angegriffen und beschädigt.
Am 22 .- Juli das türkische Motorschiff „Tayyari " vor dem

Bosporus durch U - Boot angegriffen -und vorsenkt.
Am 23. Juli das türkische Motorschiff „Eurpinar " vor Kara-

Vurun durch U-Boot versenkt.
Am 28. Juli der schwedische Frachter „Eapern " in der Nordsee

durch Flugzeug versenkt.
Am 28. Juli der schwedische Frachtdampfer „Hildur " in der

Nordsee durch Flugzeug schwer beschädigt.
Am 28 . August der türkische Dampfer „Pilmaz " im Schwarze»

Meer durch U -Boot versenkt.
Am 26 . August das türkische Motorschiff „Verviske " vor dem

Bosporus durch U -Boot angegriffen und versenkt.
Am 2 . September das schwedische Tankmotorschiff „Svea Reu¬

ter " in der Ostsee durch Flugzeug beschädigt.
Am 9. September der schweizerische Frachtdampfer „Maloya"

in der Nähe von Korsika durch U -Boot angegriffen und versenkt.
Am 3 . September das türkische Motorschiff „Kirlomor " in der

Aegäis durch nordamerikanisches Flugzeug beschädigt.
Am 9 . Oktober der schwedische Frachtdampfer „Ak Fernstroern"

- in der Ostsee durch Flugzeug angegriffen und versenkt.
Am 26 . November das türkische Frachtmotorschiff „Jssani Huda"

in der. Nähe von Smyrna versenkt.
Am 6. Dezember der schwedische Frachtdampfer „Hranada " m

der Nordsee durch Flugzeug schwer beschädigt.
Am 18 . Dezember der schwedische Frachtdampfer „Erim " in der

Nordsee durch Flugzeug beschädigt.
Am 19 . April 1944 der türkische Postdampfer „Trak" im Mar¬

marameer versenkt.
Am 7 . Februar das schweizerische Rote -Kreuz-Schifs „Wiril " iu

Chios durch Flugzeugangriff beschädigt.
Am 6 . März der schwedische Frachtdampser „Diana ' rn der

Nordsee durch Flugzeug versenkt.
Am 30. März der türkische Frachtdampfer „Krön nördlich

Rhodos durch U -Boot versenkt.
Am 19. April der spanische Frachtdampfer „Jose -ollueca vor

der südsranzösischen Küste durch Flugzeug versenkt.
Am 19. Apri das schwedische Rote - Kreuz- Schifs „Embba vor

der südsranzösischsyKüste durch Flugzeug versenkt.
Am 22 . April der schweizerische Frachtdampfer „Chasseral vor

der Rhonemündung durch Flugzeug angegriffen und beschädigt.
Am 6 . Mai das schweizerische Rote -Kreuz-Schiff „Chrrstrana

auf der Reede von Sete durch Flugzeug angegriffen und oe-
^

Jn
^

allen 34 Fällen erfolgten die völkerrechtswidrigen An¬

griffe durch anglo - amerilanische Flugzeuge bzw.
C e e st r e i t kr ä f te , hauptsächlich U -Boote . Die angreifendeu
Schiffe waren ausnahmslos den Vorschriften entsprechend deut¬
lich als Fahrzeuge neutraler Staaten gekennzeichnet ; die Rote-
Kreuz-Schiffe trugen weithin sichtbar das Zeichen der Genfer
Konvention.

USA . -Stil geworden. Jene Figuren , hie einstmals im Hydeparl
ihre Reden hielt , sind heute die Herrscher Englands . Nicht mehr
,die Ausländer sind die geduldeten Gäste, sondern das englisch«
Volk mutz sich hilflos den Geistern fügen, die es in die Jahr«
des von ihm entfesselten Krieges herbeigerufen hat.

Kurznachrichten
Italienische ll -Voote gehoben. In diesen Tagen haben ita¬

lienische Taucher drei Unterseeboote gehoben, die am 8 . Septem¬
ber des vorigen Jahres von ihren Besatzungen versenkt worden
varen . Die äußeren Teile der Schiffe sind zwar angerostet, ver¬
schlammt und von Algen überzogen, im übrigen sind sie aber
richt wesentlich beschädigt , so daß sie bald von der kleinen
Marine der italienischen Republik wieder in Dienst gestellt
verden können. Diese Verstärkung ist um so erfreulicher, als
-er faschistischen Kriegsflotte nach dem Verrat Vadoglios und
>es Admirals de Courten nur wenige kleine Einheiten ver¬
hieben sind .

-
Währungskonserenz einberusen . Die internationale Währungs-

. lonserenz ist auf den 1 . Juli nach Brettonwoods in New Hamp¬
shire einberufen worden . 42 „Nationen " und das sogenannte
französische Vesreiungskomitee in Algier sind eingeladen . Di«
mrerikanische Delegation wird durch Schatzsekretär Morgenthau
geführt . Sensationell wird empfunden , daß Argentinien und
Bolivien demonstrativ nicht eingeladen worden sind . Die Kon¬
ferenz soll keine entscheidenden Beschlüsse treffen , sondern nur
Vorschläge für zukünftige Währungsabkommen ausarbeiten.
^

Jährlich 1,8 Millionen Mann Verluste Tschungkings. Die jähr-
lichen Personalverluste der Tschungkinger Armee an Toten , Vw
wundeten , Gefangenen , Kranken und Deserteuren betragen nach

vorsichtigen Schätzungen 1,8 Millionen Mann , erklärte her stell¬
vertretende japanische Armeesprecher.

Auch di« USA .-Luftwasse stellt Frauen ein . In Neuyork wurde
eine Schule für die Ausbildung amerikanischer Frauen sür die
Luftwaffe gegründet.

llSÄ .- Fliegergcneral vermißt . Der „Daily Herald " vom 30.
Mar meloet, daß der USA .-Vrigadegene'ral Rüssel A . Wilson seit
dem zweiten Tagesangriff auf Berlin vermißt werde. ,Sein Flug¬
zeug seit bereits vor dem Bombenabwurf in Brand geraten und
kurz darauf in der Luft explodiert.
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de Gaulle ändert das Firmenschild
OffeufichtNche Mithilfe Moskaus

DNB Vigo, 3 . Juni . Das Algier -Komitee nahm in eine,
Sitzungdie unter dem Vorsitz de Gaulles stattfand , eine Der-
mdnungan, nach der sich das sogenannte Befreiungskomitee vo«
letzt an „provisorische Regierung der französi-
tchen Republik" nenne.
°

Es handelt sich hier fraglos um mehr als eine bloße Aen-
lerung des Firmenschildes. Hinter der neuen Verordnung steckt
-weisellos ein bedeutsames politisches Faktum . Man wird an-
«ehmen müssen , daß die Abänderung des Namens zumindest in,
Einvernehmen mit dem Kreml , wenn nicht sogar auf dessen Ver¬
beiß hin vorgenommen worden ist. Soviel ist sicher : de Gaull«
»at durch diese Maßnahme die Regierungen in London und
Washington vor eine vollendete Tatsache stellen und ihnen da¬
mit kundtun wollen, daß er mit Bestimmtheit darauf rechnet;
in, Falle einer siegreichen Invasion als die rechtmäßige Regie-
rung Frankreichs anerkannt zu werden.

Die Vermutung , daß Moskau bei den jüngsten Streichen d«
Eaulles die Hand im Spiele hat , erhält durch die Tag - Meldung
Mch der dem bevollmächtigten Vertreter der Sowjetunion bet
dem Algier-Komitee, Botschafter Bogomoloff, für besondere Ver¬
dienste der Lenin -Orden verliehen worden sei, gewissermaßen
Hre Bestätigung . .Die Verordnung de Eaulles steht zweifellos
nach im Zusammenha mit seinem Plan , nach London zu reisen
Zur Zeit ist diese Reise noch Gegenstand einer sehr heftigen
Diskusiion zwilchen London und Washington.

tlxin „Ueber - Versailles"
Was Deutschland diktiert werden soll

' DNB Basel, 4 . Juni . In einem Artikel über die Pläne der
Alliierten für den Fall eines Sieges über Deutschland schreibt
die Baseler „Nationalzeitnng " u . a . : „ Eines steht fest : In poli¬
tischer Hinsicht sieht Deutschland nach einer- Niederlage äußerst
harten Friedensbedingungen entgegen, Friedensbedingungen , im
Vergleichzu denen der Friede von 1919 sehr milde erscheinen
wird .

" Das Blatt spricht von einem „Ueber-Versailles " und
stellt fest : „Washington , London und Moskau sind sich grundsätz¬
lich darüber einig geworden, mit Deutschland fürs erste über¬
haupt keinen Friedensvortrag abzuschließen . Statt dessen gedenkt
man zu einer vieljährigen Totalbesetzung des
Reiches zu schreiten ."

Angesichts solcher Zukunftsperspektiven könne das deutsche Volk,
schreibt das Schweizer Blatt weiter , nicht anders , als in einer
Kapitulation eine untragbare Lösung erblicken . Zu alledem ge¬
sellten sich noch äußerst düstere wirrschaftliche Aussichten. Demzu¬
folge sei für die Deutschen der Sieg die einzige Rettung vor un¬
sagbarer Dauerverelendung.

Unerschütterliche Haltung Gandhis
DNB . Tokio, 3. Juni . (Ostasiendienst des DNB ) . Der Propa-

gandaminister . der proisorischen Regierung des Freien Indien,
L. A. Aper, erkürte in einem Presseinterview : „Für die Kämpfe
um die Freiheit Indiens ist es heute von äußerster Wichti^ eit,
daß Mahatma Gandhi seit seiner Befreiung aus dem Gefängnis
trotz aller britischen Manöver und Intrigen die „Vevlaßt -Jn-
!>ieu"-Resolutiou immer wieder bestätigt hat .

"
Ayer erklärte ferner , das wichtigste Ereignis der Woche fei

Ne Veröffentlichung eines Briefes Gandhis an den indischen
liberalen und unparteiischen Führer , Mukund Ramrao Jaya-
kar gewesen. Der Brief wurde am 20. Mai geschrieben und am
Mittwoch veröffentlicht. In dem Brief gab Gandhi zu ver¬
gehen, da er nicht bereit sei, die „Verlaßt -Jndien "-Resolution
jurückzuziehen . Das zeige die unerschütterliche Haltung des Ma¬
hatmas. Er sei ein echter Patriot und fest entschlossen , die lln-
ibhängigkeit Indiens zu verwirklichen.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB Führerhauptquartier , 3 . Juni . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalmajor Wolfgang
bange, Kommandeur einer Korps -Abteilung , geboren am
l . Juni 1898 in Tübingen als Sohn des Universitäts-
prosessors L . ; Hauptmann Rudolf Seyrl aus Wels , Batail-
lonssührer in einem niedersächsischen Panzergrenadier -Regiment;
Leutnant d . R . Wilhelm Denk aus Hengsberg , Kompanieführer-
in einem niedersächsischen Panzergrenadier -Regiment ; Obcrgefrei-kn Adolf Teuwsen aus Dinslaken , MG .-Schlltze in einem
fränkischen Luftwaffenjäger -Regiment.

Ferner an Oberst Alfred Philippi aus Saarbrücken , Kom¬
mandeur eines sächsischen Grenadier -Regiments ; Hauptmann d . R.
Rudolf Altstadt aus Ossenbach -Vürgel , Bataillonskomman-
>eur in einem württembergisch-badischen Grenadier -Regiment.

Das Ritterkreuz »ach dem Heldentod
An der Rollbahn westlich Smolensk waren die Sowjets nachstärkster Feuervorbereitung zum Angriff angetreten . Nachdem der

Kompanieführer der 6 . Kompanie eines Konstanzer Sturmregi¬ments ausgefallen war , übernahm Oberbeldwebel Ernst Iedeleaus Heilbronn, wo er am 9. Juli 1915 geboren wurde,bisher Kompanietruppfllhrer , die Führung der Kompanie . Ander Spitze eines rasch zusammengestellten Stoßtrupps stieß er dem
eingebrochenen Feind in die Flanke , rollte den von den Sowjetsbesetzten Graben auf und wehrte alle weiteren bolschewistischenVorstöße ab . Allein durch diese entschlossene Tat und die persön¬liche Tapferkeit des Oberfeldwebels wurde eine Krise im Ab¬wehrkampf seiner württembergisch- badischen Sturmdivision be¬seitigt . Der schneidige und draufgängerische Oberfeldwebel , dendrei Tage später an der Spitze eines Stoßtrupps die tödlicheKugel traf , wurde vom Führer nachträglich mit dem Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Tagesbefehl Antonescus . Die 19. rumänische Jnfanterie-
dvision wird in einem am Samstag veröffentlichten Tagesbe¬
fehl Marschall Antonescus an die Nation besonders geehrt.
„In den schweren Kämpfen zur Verteidigung des Kuban-
briickenkopfe "s — so heißt es in diesem Tagesbefehl — „hat sich
die 19. Infanteriedivision mit Ruhm bedeckt. Sie hat i«
Kampfe Seite an Seite mit den deutschen Truppen unt«
schwersten Bedingungen standhaft den aufeinanderfolgenden An¬
griffen der Sowjets Widerstand geleistet und ihnen hohe Ver-
hrste zugefügt."
! Studentenunrühen in Neapel und Bari . In den letzten Tage»
kam es in Neapel und Bari zu politischen Demonstrationen der
Studentenschaft gegen den vom Erziehungsminister ernannten
Rektor der Universität Neapel , Amadeo. Nach Berichten des
feindlichen Nachrichtendienstes sollen die Demonstrationen angeb¬
lich durch die neu eingeführte Examensregelung ausgelöst wor¬
den sein . Dagegen liegen von neutraler Seite Meldungen vo^
Laß unter der Studentenschaft starke faschistische Strömungen « ws
Händen seien , gegen die von den anglo - amerikanischen BesatzUW« !
behörden scharf vorgcgangen werde.

Neue schwarze Listen in USA . Die neue schwarze Liste , di»
das USA . -Staatsdepartements am Samstag veröffentlichte, ent¬
hält die Namen von 84 finnischen Firmen . Sie trat am 1. Im »,in Kraft . Die neue Liste enthält bezeichnenderweiseauch 53 schwe¬
dische Firmen.

Fünffacher Bomberlod in 14 Minnte«
Der 69. bis 73. NachljaMeg des Oberleutnant Schnaufer ans Calw— Don Kriegsberichter Hans Graewe, PK.

Das nächtliche Wetter verheißt wenig Aussichten , mit ge¬
wohntem Erfolg gegen die Briten loszustürmen. Eine Dunst¬
schicht liegt über dem Platz , reicht Tausende von Metern hinauf.
Allein Start und Landung stellen ein Meisterstück dar . Es be¬
steht kein Zweifel : die Abwehrbedingungen sind erschwert . Kurz
vor Mitternacht bricht der Bann geduldigen Ausharrens . „An
alle, an alle ! Sofort starten , sofort starten !" Klar und deutlich
Hallen weitere Befehle in den Ohren wider . Wenige Augen¬
blicke später hebt Flugzeug uin Flugzeug

' vom Boden ab , jagt
hinaus in die dunkle Nacht. Irgendwo im weiten Raum des
Himmels fliegt der Feind an . Er mutz gefunden "werden . Der
Brite wurde gefunden. Mit unerschrockener Kühnheit und Härte
schlugen unsere Nachtjäger auf ihn ein, schossen viele seiner
Terrorbombtzr ab . Wir vernehmen , daß die Gruppe nicht weniger
als zehn Abschüsse errungen hat . Die Hälfte davon holte .der
Kommandeur , Oberleutnant Heinz Schnaufer, vom nächt¬
lichen Himmel . Jubel erfüllt die Männer , der Gruppe . Zwar
konnten sie ihn fast stets zu Abschubserien beglückwünschen , zwei¬
mal sogar zu vier Nachtjagdsiegen nach einzelnen Einsätzen. Dies¬
mal aber krönte er seine einzigartigen Erfolge . Innerhalb 14
Minuten schoß der 22jährige Ritterkreuzträger aus Calw in
Wllrtztemberg fünf viermotorige Terrorbomber ab!

Fragend schauen die Männer auf ihren Kommandeur . Sie alle.
wollen wissen , wie sein stolzer Sieg zustande kam . . Dann erzählt
der Kommandeur : „Wir hatten schon nicht mehr mit einer Feind¬
berührung gerechnet. Die Stimniung an Bord war entsprechend.
Aber irgendwann und irgendwo mußte es doch hinhauen ! Wann
aber und wo ? Darum ging es. Drer Männer , drei Meinungen.
Lang , viel zu lang dünkte uns die Zeit . Dann endlich schrie
Leutnant R . — er ist der Bordfunker des Kommandeurs , Träger
des Deutschen Kreuzes in Gold — : „Unter uns , Herr Oberleut¬
nant !" Ich kurvte unwillig darauf ein, aber ich wollte doch
nichts unversucht lassen . Da ballte es plötzlich in der Eigenver¬
ständigung wider : Rechts oben ist einer ! Ba ' d sah ich ihn.
Schnell, sehr schnell war der Bomber . Doch er sollte nicht ent¬
kommen . Nur hinterher , immer hinterher ! Ein Bordschütze des
Bombers mußte uns bemerkt haben , denn plötzlich züngelten
Leuchtspurgeschosse durch die Nacht. Dennoch ran . Da schallte dieStimme meines Bordmechanikers, Oberfeldwebel G . —- er trägtseit langem ebenfalls das Deutsche Kreuz in Gold — in der
Eigenverstündigung wider : „Flugzeug von hinten !" Ich mußtewegkurven, verlor den Bomber , kam an die Kiste, die hinter uns
faß , nicht heran ! Es war zum Heulen . Sollte denn heute nichts,gar nichts gelingen?

Wie eine Erlösung wirkten die Worte des Funkers : „Ichhabe wieder einen , ich Habs viele , Herr Oberleutnant !" Fast im
gleichen Moment rief mein Bordmechaniker : „Rechts oben !" Nun
begann eine tolle Hetzjagd . Mit höchster Motorenleistnng ver-

I" ( 14 . Fortsetzung)
Auf eine Anfrage bei unseren Eltern erwiderten sie, es sei ihnenrecht, wenn wir den Winter über in Italien blieben . Agneses Mut¬ter hatte noch eigens einige Zeilen für die Meinen beigefügt , in

? bnen üe ihre Freude aussprach, sich in Rom gleich mit zwei solchenstattlichen Söhnen zeigen zu können. " - -
„Sie kennen gewiß das Lied : „Kein Feuer , keine Kohle kann«rennen

,
so heiß , wie heimliche Liebe, von der" niemand nichtsMrg . . .

' Wie wahr ist das , wie richtig beobachtet, wie echt erlebt!«gne>e und mich verzehrte sie schier, unsere heimliche Liebe. Nur
, M >4 so jung war , hielt uns immer wieder davon ab , zu ihren

^
-nern zu gehen und ihnen von unseren Gefühlen zu sprechen . Äußer¬
st w "* es auch so wunderschön, alle Seligkeit so ganz allein fürohne jede Mitwisserschaft, zu kosten . Und noch etwas bewogSchweigen : die Besorgnis , Johannes könnte dann sofort«»reoen. Das aber wäre besonders mir unerträglich gewesen.

, b alles , wie es war . In Agnese floß das heiße, leiden-
I 'Nuiche Blut ihrer südländischen Mutter . Mein kühleres wurdewieder mitgerissen und entflammt . Was überlegt man abercq iDon mit Zwanzig Jahren , zumal sich damals ohnedies ganzeiner Art Taumel befand.
S-Ä Nacht fuhren große Lieferwagen in den Hof , und im
9 ,

und auf den Speichern stapelte sich die Ware . Aber Herrglaubte sich immer noch nicht genügend eingedeckt . Er
.̂ e peinliche Lage zu kommen, ausverkauft zu werden

dürknm durfte unter gar keinen Umständen eintreten . „Allen Be-
lederzeit zu genügen , ist die Empfehlung eines wahren

Eismannes !" wiederholte er des öfteren,
ick arbeitete bis spät in die Nacht im Kontor, Agnese und

husten uns bisher immer noch so durchzuschlängelnge-' " ' " ' ' '
seien nutz¬

nützlich
-UNI, " . - . - en Mel¬
der 2"Luiel er notfalls noch abzugeben hätte, wenn in
lohten Bohnen , Käse, Wurst oder dergleichen auszugehen
»a

'
s? ^ uunst doch kutschieren"

, wandte er sich an mich. „Wenn ihr° KUH am Morgen wegfahrt, könnt ihr bis zum Abend gut wie¬

stlchte ich , heranzukommen, aber der Bursche drückte weg. Ei
mußte mich trotz meiner Vorsicht erkannt haben . Doch ich wollt»
ihn nicht verlieren , um keinen Preis . In Bruchteilen von Sekun¬
den hatte ich ihn , die ersten Schüsse waren drin , der Bomber
brannte . Wir waren froh, wenigstens einen erwischt zu habe«.Weiter ging die Jagd , wir suchten , suchte» . . . plötzlich geriet
ich in Propellerböen . Im gleichen Moment hatte Leutnant R.
einen Bomber auf Gegenkurs entdeckt. Ich riß mein Flugzeugherum , sah ihn . Eine wilde Kurbelei begann . Der Bomber ver¬
suchte, in der Wolkendecke unterzutauchen , aber ich erwischte ihn,drückte auf die Knöpfe. Brennend raste er auf die Wolkendecke
zu, stürzte in großer Fahrt ab.

Dann kam der dritte . In großer Fahrt mit Kurs England floger dahin . Ich mußte ganz dicht Herangehen, wenn ich ihn nicht-
verfehlen wollte . Endlich war die Zeit gekommen , die Schüssehatten gesessen, hellbrennend schien der Bomber am Himmel zukleben. Der Brand erhellte die Nacht weit um uns . In der
Helligkeit tauchte plötzlich der vierte Bomber auf, flog an dem
vernichtend getroffen Bomber vorbei . Der sollte uns gleichfalls
nicht entkommen ! Ich zog auf ihn los , unmittelbar darauf teiktr
er das Geschick seines Vorgängers . Fast nebeneinander hinge«
zwei Brände wie Trauben am Himmel . Der dritte und vierte
Bomber waren getroffen , stürzten wie Feuerbälle nach unten.

Nun hatten wir vier , wie zweimal zuvor schon. Wir waren
allesamt zufrieden, nahmen nicht an , daß noch etwas bevor¬
stehen würde . Wenn aber , dann . . . da kreuzte auch schon der
fünfte Bomber unsere Flugbahn . Bald hatte ich ihn vor mir.
Der muß gleichfalls daran glauben ! Meterweise holte ich auf,dann erwischte ich ihn . Nur klein war der Brand , hauptsächlicham Querruder . Ob er noch nicht genug hatte ? Bordfunker «Nt»
Bordmechaniker waren anderer Meinung . Trotzdem behielt ichihn im Auge, wollte ihn nochmals angreifen . Verzweifelt schoßder Vordschütze , doch es sollte ihm wenig nützen . Plötzlich blitztees auf . Der Brand schwoll an , wurde zur Explosion. Viele
Stücke flogen durch die Luft , der fünfte war erledigt , erledigtohne einen zweiten Angriff ."

Ruhig , fast gelassen steht der siegreiche Nachtjäger da . Ma»
merkt ihm nicht an , daß noch kurz vorher härteste Forderungenan ihn herantraten . Der Kommandeur , so meint ein Kamerad,
solle jetzt den Schlaf suchen. Oberleutnant Schnaufer aber hatandere Gedanken. Lange noch beschäftigen ihn viele Einzelheitenseines siegreichen Einsatzes. Er bespricht sie,im Kreis seiner Sol¬
daten , vermittelt ihnen Erfahrungen , gibt ihnen Ratschläge.
Anfmerlsam verfolgen die Besatzungen seine Worte . Sie wissen,daß er der Tüchtigste ist , daß sie von ihm lernen können. Ihr
Stolz , seiner Führung anvertraut zu fein, ist offensichtlich , ihrWille , ihm nachzueifern, in allen lebendig.

-e>>' -ci- -

der zurück sein . Ich hake aber auch nichts dagegen, wenn ihr nachSubiaco wciterfahrt . Der Wirt von der Alöergo Roma hat nochHunderl Flaschen Roten " der vorjährigen Ernte . Die soll er mir
schicken . Auch zwei Körbe Finocoli und die gleiche Menge Arti-
schoken. Wenn er sie selber nicht hat , soll er welche für mich besorgen.Dann macht ihr einen Abstecher nach San Benedetto hinauf undladet den Pater Prior ein , uns am nächsten Sonntag zu besuchen.Der Mercanti holt ihn und bringt ihn auch wieder zurück. — Habtihr auch verstanden , was ich alles gesagt habe ?"

„Alles !" riefen wir gleichzeitig. Ich fürchtete schon , er würde
durch diese allzu große Bereitwilligkeit Verdacht schöpfen, aber erhatte den Kopf so voll anderer Dinge , denn die Hauptlast des Ge¬
schäftes ruhtetrotz des zahlreichen Personals ausschließlich aufihm.Agneses Mutter hatte eine Unmenge gesellschaftlicher Verpflich¬tungen und war am Tage zuvor mit Johannes nach Graste ge¬fahren . um dort Blumen zu kaufen. Die Zeit dafür war nicht allzugünstig. Veilchen gab es erst wieder im Dezember und die Sommer-blumcu waren schon am Verblühen.

Trotzdem schien Herr Lupitsch nicht ganz frei von Bedenken zusein , uns allein fahren zu lassen , und schickte uns am andern Früh¬morgen einen Kutscher mit . Er meinte , ich sei immerhin ein Neu¬
ling in Italien und die Campagna keine Landstraße in Tirol . Eskönnte möglicherweiseungemütlich für uns werden , wenn wir den
Weg verfehlten . Ich hielt das zwar für ganz ausgeschlossen , aberes zeigte sich nur zu bald , daß er recht hatte.

Noch etwas schlaftrckiken — wer waren spät zu Bett gekommen—holperten wir auf dem schweren Wagen durch die Porta Maggiore.Zwischen Hängen , an Denkmälern und düsteren Zypressen vorbei
fuhren wir in die schweigende Landschaft, die mit ihrem Ernst nichtnur Agnese , sondern auch mir tiefen Eindruck machte und michinnerlich wahrlich erschauern ließ.

Wir rückten ganz eng zusammen und sahen uns an . Obwohl mir
ihr Mund lockend entgegenblühte , küßte ich sie nicht. Sie schob ihrenArm durch den meinen und verriet mir , daß hier die Eingänge zuden Katakomben seien. Da fröstelte ich zum andernmal — wolltemir die Gottheit ein Vorahnen von dem geben, was mich er¬
wartete . . . ?

Der Kutscher erklärte mir . daß die zerfallenen Türme und zer¬brochenen Mauern allenthalben Denkmäler römischer Größe seienund der blaue Hauch fern am Horizont die Sabiner Berge , an deren
Fuß Subiaco liege. Und nach Subiaco sollten wir ja.Mit einem Male stand die Sonne hoch und riß den letzten Schleiervon der Landschaft. Der Kutscher hatte genug zu tun , um über die
tiefen Erdspalten , dis überall klafften , hinwegzukommen. Er er¬
zählte , im Frühjahr wäre es noch viel schlimmer. Da wären diese
Riste und Gräben voll schlammigen Masters , und sie hätten schonmanchen' Achsepbruch verschuldet, weil man vor lauter Ausweichen
erst recht in sie hineingeriete.

!Als Agnese Durst verspürte und durchaus in einer Schenke , die
am Wege lag, einkehren wollte , riet er das ganz entschieden ab.
Der Wein sei schlecht und der Wirt ein Flegel . Außerdem wäre es
nicht recht geheuer drinnen , weil sich dort alles Gesindel der Gegen¬
träfe, . das alle möglichen Seuchen mit sich schleppe . Sie müsse sich
schon noch gedulden, bis man zu dem Mercanti käme.

So oft er abstieg, um die Pferde über besonders schwierige Stel¬
len hinwegzuführen , küßten wir uns . Wir hatten uns längst an die
schwermütige, heroische Landschaft der Campagna gewöhnt und
freuten uns über -die Sonne und den blauen Himmel . Feiner roter
Staub umspielte uns , sobald die Räder über einen der zahlreichen
Tuffsteine polterten . Scham und Ziegsnherden weideten zu beiden
Seiten der kaum mehr e -. icnnl ' aren Straße . Wir neckten uns über¬
mütig , als endlich bebaute Felder auftauchtcn , und kletterten halb¬
steif vom Wagen , ehe er noch richtig gehalten hatte , froh , uns wie¬
der regen zu können.

Der Mercanti kam aus dem Haus gelaufen und breitete die Arme
ans , als er Agnese erblick !? . Er war schon bei ihren Großeltern hier
Pächter gewesen und geleitete uns ergeben wie ein Fürstenpaar in
das große Wohnzimmer , das unerwartete Behaglichkeit ausströmte.
Es gab Wein , von tief dunklem Not , mit Fruchtsaft gemischt , dazu
geräucherten Schinken und gebackene Maiskolben , frisch vom Feuer,
nebst mächtigen Scheiben dunklen Kornbrotes , die mit graugelbem
Ziegenkäse belegt waren.

Wir wären zu sehr mit Essen und Trinken beschäftigt, als daßwir besonders auf den alten Mann geachtet hätten . Aber als wir
uns dann übersatt in die breiten Stühle zucücklehnten, fiel es uns
auf , daß er immer wieder von einem zum andern sah . „Ist das er,
Signorina Agnese ? " fragte er . den Blick von ihr zu mir schickend.
„Ja ? "

Ihr . stieg das Rot in lue Wangen.
„Ja "

, gestand sie leise . „Aber nichts verraten ! Es weih noch nie¬
mand davon .

"
Er nahm ganz zart ihre Hände zwischen die seinen unk streichelt«

sie . „Er ist jung "
, sagte er. „sehr jung ! Aber er ist gut . Er ist gewiß

gut , Signorina Agnese . Es werden wunderschöne Bambinos sein.
Agnese nickte, schob mir , ohne mich anzusehen, die freie Hand znund lächelte, als ich einen Kuß darauf drückte.
Der Mercanti versprach, alles zu schicken : Wein und Schinken,Eier und Artischocken, Mais und Käse, Roggenbrot und einigeKörbe Finocoli . Er würde sie vielleicht selbst bringen.
Eine halbe Stunde befan . m wir in s schon wieder unterwegs.Subiaco lag noch weit . Soviel ich gchiKc babe , geht heute die Bahn

dorthin . Damals war es noch eine recht erhebliche Entfernung für
ein schwerfälliges Gefährt.

(Fortsetzung folgt.) ^
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Ms Stadt , und Land
Altensteig , den 5 . Juni 1914

Wochendienstplan der Hitlerjugend
Banngefolgschast2/401 (Na .) : Der Führerzug tritt am Dienstag,

den 6. Juni um 20 Uhr in tadellosem Sommerdienstanzug auf
dem Sportplatz an . — Am Mittwoch , den 7 . Juni treten die
Scharen l und It um 20 Uhr in tadellosem Sommerdienstanzug
ans dem Marktplatz an . F . v . D . : Scharführer Rath . — Am
Freitag tritt die Sportgruppe um 20 Uhr im Sport auf dem
Sportplatz an.

BDM .-Werk 3/401 : Mittwoch 20 Uhr Nähen . Pünktlich
erscheinen I

BDM . Gruppe 3/401: Am Dienstag und Donnerstag 20 .15
Uhr für die ganze Truppe Sport in der Turnhalle.

Der Bann Schwarzwald <401) rüstet zum Bannsporttreffen
das am 17 ./18 . 6. in Nagold stattslndet

Am Dienstag , den 30 . Mai 1944 fand im Hause der NSDAP,
in Nagold , in Anwesenheit von Stammführer Seifcied über die
Vorbereitungen zum Bannsporttreffen eine Besprechung mit den
verantwortlichen Stellen statt. Unter anderem waren erschienen,
Ortsgruppenlciter Pg . Raisch , Bürgermeister Pg . Maier , Stadt¬
pfleger Pg . Schuster und dem NSRL .-Sportkreisfllhrer Gefolg¬
schaftsführer Pantle.

Der stellvertretende Bannführer gab in kurzen Worten ' einen
Ueberblick über die Sportarbeit innerhalb der Hitler-Jugend und
bat die Anwesenden um ihre tatkräftige Unterstützung zum Ge¬
lingen der größten Leistungsprüfung im leichtathletischen Wett¬
kampf des Bannes Schwarzwald (401 ) .

Merksätze für die Landwirtschaft
Einmal gehackt ist mehr wert als zehnmal gegossen.
Unkräuter sind Nährstosf-Fresser und machen unseren Kul-

knrpflanzen außerdem noch das Wasser, Licht und den Standraum
keitig.

Ohne Milch keine Butter . Je stärker aber die Kuh ausgemolken
vird , desto höher ist der Fettgehalt der Milch. Die fett¬
reichere Milch gehört grundsätzlich in die Molkerei.

RLLenanbauer! Sammelt die beim Verziehen anfallen-
»en jungen Rübenpflänzchen und bringt sie auf den Markt ; sie
leben ein wertvolles , spinatähnliches Gemüse.

* Invalidität durch Lustangrisf . Das Reichsversicherungsamt
hat in einem Rundschreiben an die Träger der Rentenversicherung
im Einverständnis mit dem Reichsarbeitsminister zugestimmt,
daß die Wartezeit als erfüllt angenommen wird , wenn Ver¬
sicherte infolge von Luftangriffen Invalide geworden oder ge¬
storben 9nd,

Ein Ständchen brachte der Liederkranz am Sonntag morgen
seinen drei jüngsten Ehrensängern Fritz Wößner, Martin
Mezger un§ Hans Grüner anläßlich ihrer 25jährigen
Sängertätigkeit.

Schwab. Hall . (I m K och e r e r t r u n k e n .) Dieser Tage er-
Wmk im Kocher gegenüber der Löwenbrauerei der Schüler Bruno
Mndel . Von Passanten sofort cingsleitete Suchaktionen waren
ergebnislos . Die Leiche wurde bei erneuten Nachforschungen
schließlich in stier Nähe der Unfallstelle gefunden.

Dornstadt» Kr . Ulm . (Diebespärchen geschnappt .) Aus
dem Anwesen eines Bauern , der sich mit seinen Angehörigen aus
dem Felde befand, wurden ein größerer Geldbetrag , Wertsachen
»nd Lebensmittel gestohlen. Ein Pärchen , das sich seit einigen
Tagen in einer Dornftadter Wirtschaft aufhielt , konnte durch das
rasche Eingreifen der Polizei als Täter ermittelt werden. Geld
»nd Wertsachen wurden wieder beigebracht.

Mengen , Kr . Saulgau . (Diamantene Hochzeit .) Bei be¬
friedigender Gesundheit und Rüstigkeit konnten Volksschulrektor
«. D. Ludwig Holl und Frau Anna , geb . Uhr , das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit begehen. Der Jubilar , der in Fritt-
lingen bei Spaichingen geboren wurde und 81 Jahre zählt , lebt
feit 1927 im Ruhestand . Fast ein halbes Jahrhundert wirkte er
im rvürttembergischen Schuldienst, davon 27 Jahre in Mengen.

Wangen i . A. (Heuernte .) Das Bild der Allgäuer Land¬
schaft hat sich fast mit einem Schlage gewandelt . Wissen, Hänge«nd Matten sind plötzlich zum Leben erwacht : Zu Tausenden
bcherrfchen die Heinzen-Münnchen Berg und Tal , ein Zeichen,
daß die Heuernte begonnen hat.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Ealw

Verteilung von Reis
Im Bereich der Laudrseraährungsamis Württemberg er¬

halten in der Zelt vom 5. bis 12 . Juni 1944 die Dersor-
gmrgsberechttgtea aller Allersklaffen eine weitere Zu¬
teilung von 500 g Reis je Kopf an Stelle von Gemüse.
Die Abgabe erfolgt auf die Abschnitte N 33, N 33 Igd . und
N 33 Klst . der rosa Nährmittelkarten für die 63 . Zutei-
langsperiode und zwar nur innerhalb des Kreises , der auf
dem Abschnitt aufgedruckt ist.

Die Inhaber von Wochenkarten für ausländische Zivil¬
arbeiter erhalten den Reis auf den Abschnitt W 10 der
AZ-Karten 63 für die zweite Woche unter gleichzeitiger Vor¬
lage des Stammabschnitts der Wochenkarte.

Für anstaltsmäßig uutergebrachte oder sonstwie in Gemein¬
schaftsverpflegung stehende Verbraucher , die keine Nährmittel¬
karten erhalten , werden auf Antrag von mir Bezugscheine
ausgestellt . Die Gemrinschaftsverpflegten erhalten 400 g Reis
je Kopf. Das gleiche gilt für Werkküchen » denen 200 g
Reis je Betriebsoerpflegten zugeteill werden.

Wehrmachtsurlanber , deren Urlaub mindestens 1 Woche
beträgt und zum Teil tu den Zeitraum fällt , in dem Reis
ausgegeben wird , erhallen eine Zuteilung von 200 g Reis
je Kopf.

Die Kleiuverteiler haben die Abschnitte N 33 der rosa
Nährmittelkarten und W 10 der AZ -Karten 63 für die zweite
Woche bei der Warenabgabe abzutrennen und mit den ent-
gegengeuommenen Bezugscheinen B bis spätestens 17 . Juni
1944 anfgeklebt der zuständigen Kartenausgabestelle gegen
Empfangsbescheinigung eiuzureichev . Die Empfangsbe¬
scheinigung ist ordnungsgemäß aufzubewahren.

Die Kartenausgabestrllen haben umgehend das Weitere
zu veranlassen.

Calw, den 2 . Juni 1944.
Der Landrat — EruShrnngsamt Abt. V.

Deutsche Zugend im Reichsfportwettkampf
Auch in Aliensteig wurden die Wettkämpfe in Heller Begeisterung durchgefiihrt

um Lvocyenenoe aui
Aschen Sportplätzen : Dm deutsche Jugend führte ihrenaüiahrllchen Recchssportwettkampf durch , der mit seinen Mil¬lionen Teilnehmern schlechthin das grüßte Sportfest der Welt ist.der ländlichen Gebiete waren ebenso belebt wie
. LEroßstadtanlagen. Unsere Jungen undMadel haben rn dem sportlichen Dreikampf nicht nur ein schönesZeugms ihres Willens zur Erziehung des Leibes abgelegt , son¬dern darüber hinaus trotz vielfältiger Aufgaben auch im fünftenKnegsjahr gezeigt, daß sie körperlich und seelisch den Erforder¬nissen einer großen Zeit gewachsen sind.Vielen der angetretenen Pimpfe und Jungmädel war der

Reichssportwettkampf das erste sportliche Erlebnis . Wie stolzwaren sie über die im 75-Meter -Lauf erzielten Zeiten , über dieangezergten Metermarken im Weitspringen und Schleuderball-rveitwerfen. In natürlicher Weise ist in ihnen der Sinn für eineweitere gesunde Ausübung der Leibesübungen geweckt worden.Im Zeichen eines scharfen sportlichen Wettbewerbs stand der
Reichssportwettkampf der älteren Jungen und Mädel . 2m Kampfum dm 180 Punkte wurden schnelle 100- Meter -Zeiten gelaufen,oftmals 6 Meter im Weitsprung bedeckt, die Keule bzw . der
vchlagball über erstaunliche Weiten geschleudert . Groß ist dieZahl der Urkunden, die an die glücklichen Sieger verteilt werdenkönnen.

Geschlossen vor den übrigen Einheiten stand der zum Eintrittrn die Wehrmacht aufmarschierte Jahrgang der Hitler -Jugend,der zum großen Teil schon als Helfer bei der Luftwaffe oder der
Kriegsmarine sich im militärischen Einsatz befindet . Die Teil¬
nahme dieser Jungen war symbolisch für den Reichssportwett- !
kampf des fünften Kriegsjahres und ein überzeugender Beweis jfür die niemals zu brechende Widerstandskraft und den sieg- i
haften Glauben der Hitler -Jugend . !

Auch am hiesigen Standort wurden die Wettkämpfe in Heller >
Begeisterung durchgeführt und beste Ergebnisse gezeitigt , auf die !
wir im einzelnen morgen zurllckkommen . Am Samstag kämpften
Jungvolk und Iungmädel , am.Sonntag Hitlerjugend und BDM.
um die Auszeichnung der Relchsjugendsllhrung. Herrliches Weiter
begünstigte die Wettkämpfe auf dem Rasen. Der ideale Sport¬
platz zeigte wieder mal ein freudiges Bild jugendlicher Begeister¬
ung zur Ertüchtigung unseres Volkes. Unter klingendem Spiel
zog die Jugend gegen 3 Uhr ins Städtchen ein.

Württembergs Tschammerpokal -Wettbewerb
Kickers/Sportfreunde — VfR . Heilbronn 7 :0 (3 :MSSV . Reutlingen — FV . Mettingen 5 :0 (2 : 0)SGOP . Stuttgart — TSV . Botnang 1 :0 (0 :0)Union Bückingen — HSV . Heilbronn 1 : 3 (0 : 1)SV . Göppingen — VfR . Aalen 5 :3 (2 : 2)

Um den Aufstieg zur Eauklasse
FL . Eislingen — Sportfreunde Eßlingen 0 :9 (0 2)FV . Ravensburg — SSV . Ulm 2 : 3 ( 1 : 1)

Württembergs beste FrauenslorsttmannschastDer Mannschaftswettbewerb der rvürttembergischen Florettieck-terinnen um den Wanderpreis von Oberbürgermeister Dr StiLlin (Stuttgart ) wurde am Sonntag mit dem Entscheidunaskam^
zwischen TB . Stuttgart und Tschft . Göppingen abgeschlossen M8 :8 Siegen und 40 : 17 Erh . Treffern kamen die Eöppinger

'
istL-terinnen und einem denkbar knappen Erfolg und holten sichmit im Gesamtergebnis mit 12 Punkten den Gesamtsiea «arTB . Stuttgart . Der Wanderpreis fiel damit an die^ Gäste.

Vorschlußrunde zur Eebietsmeisterschast
Nachdem die Banne 119 und 129 sich vor acht Tagen mit 1 -1getrennt hatten , siegten die Stuttgarter Hitler -Jungen diesmalüberlegen mit 15 : 1 (8 : 0) Toren . Sie waren ihrem Gegner antechnischem Können wie auch körperlich klar überlegen und ließendiesem niemals eine Chance . Reutlingen hatte allerdings nur10 Spieler auf dem Platz . Das Endspiel um die Gebietsmeister'schaft im Fußball wird nun vün Bann 121 Heilbronn und 110Stuttgart bestritten.

Harvestehude zum 3. Male FrauenhockeymeisterDas fünfte Endspiel um die Deutsche Hockeymeisterschaft derFrauen brachte dem THE . Harvestehude zum 3. Male hinter-einander die Meisterwürde durch einen 7 :1 (1 : 0) - Sieg über denDüsseldorfer SC . 99 ein . Der Meister war klar überlegen - - daßder Kampf ziemlich einseitig verlief.
Männermeisterschaft noch nicht entschiedenDas Endspiel um die Deutsche Hockeymeisterschaft der ^ unerbrachte keine Entscheidung. Der Titelverteidiger TV . 57 Sachsen»Hausen und der LSV . Hamburg trennten sich nach einem hart¬näckigen Kampf mit einem torlosen Unentschieden von 0 :0 nachzweimaliger Verlängerung.

Aus dem Gerichtssaal
Eine unverbesserliche BetrügerinStut .gart . Die 38 Jahre alte Luise Boas aus Stuttgart wurdevon der Strafkammer Stuttgart als Volksschädling und gefähr¬liche Gewohnheitsverbrecherin zu 2zi Jahren Zuchthaus und dreiwahren Ehrverlust verurteilt . Außerdem wurde ihre Sicherungs¬verwahrung angeordnet . Die bereits siebenmal, vornehmlichwegen Darlehensschwindeleien vorbestrafte Angeklagte lebte in"̂ Elerweile geschiedenen Ehe in unglücklichen und ärm¬lichen Verhältnissen , die ihren eingewurzelten Hang zur Be¬

stehung von Betrügereien noch Vorschub leisteten, weil sie in der
Hauptsache für den Unterhalt ihrer vier Kinder aufkommsnmußte . Ihre letzten Opfer waren eine Bedienung in Stuttgart,die vor ihrer Verheiratung stand , und eine Soldatenfrau aus

^ Bedienung schwindelte sie nach und nach fast800 RM . als An- und Vorauszahlung ab. Außerdem entlehnteste auch noch Kleider im Gesamtwert von 200 RM . von ihrMrt dem Erlös bezahlte sie dann Schulden. Die Soldatenfrauköderte sie gleichfalls mit der Aussicht auf Beibringung vonMangelwaren , wenn sie ihr die Zivilkleider ihres
'
im '

Feldestehenden Mannes für einige Tage überlasse. Die ' Kleider über¬gab ste ihrem Ehemann , dem sie die seinen früher versetzt hatte.

j Wegen falscher Anschuldigung
! Stuttgart . Ein Fliegerschaden mußte der 58 Jahre alten Vik¬

toria D . in Stuttgart das Mittel abgebsn , um ihrer Unter¬
mieterin , mit der sie nicht gut stand, aus dem Hinterhalt einen
Streich zu versetzen , um sie aus der Wohnung hinauszubekommen.Bei dem Fliegerangriff hatte auch das Zimmer der Mieterin
einiges abbekommen. Diese erwirkte deshalb einen Sonderurlaub
für ihren im Felde stehenden Ehemann . Nach dessen Beendigung
ließ die D . ein anonyines Schreiben an das Generalkommando
abgehen, in dem sie wider besseres Wissen behauptete , die Unter¬
mieterin habe überhaupt keinen Fliegerschaden erlitten und so¬mit den Urlaub für ihren Ehemann erschlichen . Ihr Vorbringenvor dem Amtsgericht Stuttgart , sie habe den geringen Flieger-

: schaden überhaupt nicht als einen solchen im Sinne des Gesetzes
j angesehen, schützte sie nicht vor einer Gefängnisstrafe von sechs- Wochen , die ihr wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu-
/ diktiert wurde.

Verteilung von Satzwaren
Alle Kinder und Jugendlichen bis za 18 Jahre « (ein¬

schließlich Selbstversorger ) erhalten eine Sonderzuteilung von
250 g Süß waren je Kapf . Die Süßwareu können in der
Zeit vo -n 5 . b s 17 . Juni 1944 in den Stnzelhandelsgeschäften
bezogen werden . Dir Abgabe erfolgt auf die Abschnitte N 36
Igd . und N 36 Kist . der rosa Nährmittelkarten , sowie auf
den Abschnitt N 36 SB/G Igd . der blauen Nährmittelkarte
je für die 63 . Zuleilungsperiode.

Die Klsinvsrteiler haben die genannten Abschnitte der rosa
und blauen Nährmittelkarten bei der Warenabgabe abzutrea-
nen und bis spätestens 28 . Juni 1944 der Kartenausgabe¬
stellein der oorgeschriebeuen Weise gegen Empfangsbescheinigung
einzureichm . Die Empfangsbescheinigung ist ordnungsgemäß
aufzubewahren.

Die Kartenausgabestellen haben das Erforderliche zu ver-
anlaffen.

Calw, den 2 . Juni 1944.
Der Landest — SrnähtaugsamtAbt . B

Eine trächtige

Nutz- u.
Schaff-
Kuh

at zu verkaufen
Kan « «ern . MkliSeia -Darl

Emen 3 jährigen , erstklassigen

Zag-
Stier

verkauft
Georg Vlaich , Zwerenberg

Fiiegergeschädtgte Familie
sucht

2—3 ZiMMWhIIW
im K>eis Calw

Familie Albert Heck
Attensteig » Hirsch 'mffee

Verkaufe eine 22 Wochen
trächtige , starke

IahlE -
)Kuh

khriitlun Surghlirg
Merenberg

vno 97 in ),/, E. "st « rucigarr verhandelte am 2L

dabe' unter Ausnutzung der durch den Krieg geschaffenen beL
unangemessen hohe Gewinne gemacht . So kame .ne Rauchgarnitur mit einem Höchstpreis von 8 RM d» i-mTrmben im Einzelhandel auf 35 RM Mesttrmann hin^diesen Geschäften auch noch seinen Arbeitgeber und schädiatsE eme erhebliche Summe . Das Sondergericht betrachtetedieals Volksschadlmge. Mestermcmn, bei dem Rückfallbetruaerhielt 5 ^ ahre Zuchthaus und 3 Jahre EhrverlustTrenkle, der wegen Unterschlagung mit 2 Jakren Kekönc,» !»^ 2ahre Zuchthaus . Daneben wurde auf erheb-

grzogm.
^ ^ " Ennt und der unzulässige Mehrerlös

Rundfunk am Dienstag , K. Juni
Reichsprogramm : 7 .30 bis 7.15 : Eine mathematische Sendung.

12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage. 11 .15 bis 15 .00 : Allerlei
von zwei bis drei . 15 .00 bis 16 .00 : Opernkonzert. 16 .00 bis 17 .00:
Heitere Klänge . 17.15 bis 18.30 : Musikalische Kurzweil am Nach¬
mittag . 18.30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel . 19 .00 bis 19 .15 : Wir
mten mit Musik . 19.15 bis 19.30 : Frontberichte . 20 .15 bis 21 .00:
lstusik im Volkston . 21 .00 bis 22.00 : „Eine Stunde für dich " mit:
Unterhaltungsorchestern und Solisten.

Gestorben
Pfalzgrafenweiler: Fritz Roßweg , 30 U, I . ; Wild-

bad: Marie Reule. geb . Günthner , 72 I ., Ehefrau des Fohs.
Reule ; Höfen - Enz: Frl . Helene Jank ; Freudenstadt:
Hans Gramel, Sohn des Forstmeisters Albert Gramel ; Unter¬
waldach. Adam Schleh, 69 I . ; Freudenstadt: Friedrich

j Schüle.
j V »r»» ti»»rtlich svr den gesamten Inhalt : Dieter Lanlt In Altenftelg. Vertrete»!
- Lnixnlg Lank . Druck u. Beelag : BnchdeuckereiLouli, Altenftelg. Z. Zt. PrrltllsteZgMyp

Ber . (w.) , Altensteig
Morgen Dienstag 20 Uhr

Dienst (Bortrag ). Feldflaschen
und Verbandmaterial abgeben.
Keine Entschuldigung.

Verloren
ging zwischen Altensteig sund
Egenhausen am Freitag , den
2 . Juni ein

Geldbeutel mit Inhalt
Abzugeben in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Tausch
Biete : elekte. Kochplatte

büryr für <Ke
OttslitLt meiner

5OdIdikb »-7kc

i wollest ttkkikl.
5 a b r 1k p k a r m . 5 p « r 1o I i t - t e n

> Sot-utLn-iaeX« I

Sache : elektr. Kochtopf
Zu erfr . in der Geschäftsst.

kür Karten Sari
uvü rart «. ttaul

von rur äcnneicte trock« n

> pkt «gI ! cN dokontt « !»«,
ci»nn « !e ltünn- n r^ t . IlelsgebaeHns«

j Nnpsestuenn suetllvenn . - hilt
oiarsm ösrcvsio mversn - tle tsgllaN

rspeu -stuesuttellg » « lneiae » >-
rüc1(LSn^«n . Osrkstb bskulram um»

VckUkdl - pkktkkI«

« -schüstsbücher
empfiehlt die

Bmhhandwng Lartk
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